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Kunstexperten und Kunstinteressierte haben am Wochenende die neue Fritz-Winter-Ausstellung, die noch
bis zum 31. März zu sehen ist, in Augenschein genommen. Das Bild zeigt  (v. l.): Dr. Franz-Josef Kosel, Helga
Gausling, Dr. Sylvia Martin, Willi Sandforth und Dr. Gerd Willamowski bei der Eröffnung. Bild: Fox

Markenname Jopa feiert 100-jähriges Bestehen

Unternehmen ist
auf Erfolgskurs

Ahlen  (wit). Dass ihre Produk-
te von besonderer Qualität sind
und nicht nur für die Baustelle
taugen, zeigten die beiden Ge-
schäftsführer der Firma Kunst-
stofftechnik S&W GmbH Jopa,
Ralf Spohn und Ralf Winter, bei
der Feier anlässlich „100 Jahre
Markenname Jopa“: Die Treppen
der Lohnhalle waren mit orange-
farbenen Plastikeimern ge-
schmückt, in denen Kerzen
schimmerten. Das Zechengelände
war am Samstagabend der Ort, an
dem die Firma mit ihren Mitar-
beitern und Ehrengästen ihren
Erfolg feierte.

Spohn und Winter sowie die
ehemalige geschäftsführende Ge-
sellschafterin, Monika Witt-Pa-
nick, erläuterten den Gästen die
wechselvolle Geschichte der Fir-
ma Jopa, die 1908 von Johann
Panick gegründet wurde und mit
Schornsteinaufsätzen und Arti-
keln für das Bauhandwerk aus
Metall begann. In den 1950er-
Jahren änderte sich die Produkt-
palette hin zum Kunststoff, aber
nach wie vor wurde für den Bau
produziert.

Einen schweren Schicksals-
schlag gab es 1990 mit dem Tod
von Klaus Panick zu überwinden.
Seine Frau Monika führte die
Geschäfte bis 2002 weiter, dann
verkaufte sie Jopa. Dem neuen
Eigentümer war aber wenig Er-
folg beschieden, 2006 ging es in
die Insolvenz. Mit Ralf Spohn und
Ralf Winter fanden sich zwei Mit-
arbeiter, die die Firma übernah-
men und, unterstützt mit Landes-
und EU-Mittel, aber vor allem
durch die Mitarbeiter, wieder in
Fahrt brachten. Beide setzten auf

Qualität, Innovation und auf ihre
Fachkräfte, wie sie in ihrer Rede
betonten, um sich gegen die Kon-
kurrenz abzusetzen. Dabei wür-
den weniger Billiglohnländer im
Ausland das Leben schwer ma-
chen, mehr die subventionierten
Betriebe in den neuen Bundeslän-
dern, erklärte Spohn. Und: „Es
gibt Leute, die mit Dumpingprei-
sen Jopa verdrängen wollen.“
Deshalb müsse man immer wie-
der Neues erfinden, wie zuletzt
den Bewässerungskranz Tree
Top.

Den Rückhalt finden die beiden
Geschäftspartner in ihren Frauen
Annette Spohn und Sabine Win-
ter, denen sie Blumen überreich-
ten. Blumen gingen auch an die
langjährigste Mitarbeiterin Inge-
borg Pohlmann, die seit 44 Jahren
der Firma die Treue hält.

„Das, was Kaldewei fürs Bade-
zimmer, Reflex für den Heizungs-
keller, das ist Jopa für die Bau-
stelle“, lobte Bürgermeister Be-
nedikt Ruhmöller in seiner Rede.
Er sei froh, dass sich Jopa gemau-
sert habe, ganz nach dem Motto:
„Totgesagte leben länger.“ 

Festredner und Bundestagsab-
geordneter Laurenz Meyer (Vor-
sitzender der Arbeitsgruppe
Wirtschaft und Technologie der
CDU/CSU) wurde nicht müde,
die Bedeutung des Mittelstandes
zu betonen. Mittelständische Be-
triebe seien die eigentlichen Säu-
len, die das Land tragen würden,
und nicht die großen Dax-Betrie-
be. Eigentümer, die vor Ort ver-
haftet seien und sich engagierten,
hätten eine ganz andere Mentali-
tät als Manager, die nur fünf
Jahre vor Ort seien und nie einen
Zugang dazu bekämen.

Ausstellungseröffnung

Gesamtwerk Fritz Winters auf
besondere Weise präsentiert

Ahlen  (naf). „Es ist weit mehr
sichtbar, als wir sehen können“
lautet der Titel der aktuellen
Fritz-Winter-Ausstellung, die am
vergangenen Samstag eröffnet
wurde. Um das Gesamtwerk des
Bauhauskünstlers in einer unüb-
lichen Hängung zu sehen, fanden
sich zahlreiche Künstler, Samm-
ler und Kunstliebhaber am Süd-
berg ein. Zugleich feierte das
Haus sein 33-jähriges Bestehen
(das „AT“ berichtete). 

Unter den etwa 150 Gästen war
auch Dr. Gerd Willamowski, der
sich dem Haus verbunden fühlt
und einführende Worte sprach.
Er knüpfte an den Ausstellungsti-
tel an, indem er das Motiv des
Sehens und Entdeckens aufgriff
und eine Parallele zum Fritz-
Winter-Haus selbst zog. Unauf-
fällig reihe es sich nämlich in die
Siedlung am Südberg ein. Sein
„wahres Wesen“ zeige sich erst
mit dem Betreten des Hauses.
Neben der Schönheit der Innen-
architektur lobte Willamowski
die Leiterin Helga Gausling, die
„in hoher Qualität, die Tradition
bewahrend und fortschrittlich

der Zukunft zugewandt“ arbeite.
Auch Dr. Sylvia Martin ging

auf die Leistungen von Helga
Gausling ein. Die Kunsthistori-
kerin und stellvertretende Di-
rektorin der Kunstmuseen in
Krefeld arbeitete vier Jahre im
Fritz-Winter-Haus.  Aus dem
bestehenden Kontakt zu Helga
Gausling weiß sie um die Stärke
des Hauses. „Hier besteht ein
Umgang mit Kunst als Normali-
tät“, verrät sie im Gespräch dem
„AT“. Im Fritz-Winter-Haus
führt Helga Gausling die Denk-
haltung ihres Onkels weiter, dem
es als Künstler und Dozent wich-
tig war, Kunst zu vermitteln.

Auch Sylvia Martin hatte sich
am Samstag diesem Ziel ver-
schrieben. So erklärte sie, was das
Besondere an der Hängung der
Bilder sei. Normalerweise seien
bei Gesamtwerkschauen die Bil-
der chronologisch nach ihren
Entstehungsepochen aufgehängt.
Hier wird das Prinzip unterlau-
fen, die Epochen sind bunt ge-
mixt. Nach Sylvia Martin werde
so das gestalterische Prinzip Fritz
Winters sichtbarer. Trotz der un-

terschiedlichen Epochen verbin-
de die abstrakten Gemälden das
Arbeiten mit Gegensätzen wie et-
wa Hell-Dunkel-Kontraste. Syl-
via Martin lieferte eine kleine,
anschauliche Lehrstunde in
Kunstgeschichte. Wer diese Gele-
genheit verpasst hat, kann trotz-
dem darauf vertrauen, ebenfalls
eine tiefere Einsicht in die abst-
rakten Malereien zu erhalten.
Sylvia Martin verriet dem „AT“,
dass man jederzeit in das Fritz-
Winterhaus kommen und Fragen
stellen könne. 

Die Atmosphäre im Elternhaus
des Künstlers tut indes sein übri-
ges dazu. Wer das „unscheinba-
re“ ehemalige Wohngebäude erst
einmal betreten hat, entdeckt ei-
ne behagliche Atmosphäre, die
der Sterilität eines Museums ent-
behrt. Auch am Samstagabend ist
noch Häuslichkeit zu spüren, als
die Gäste nach der Einführung im
Erdgeschoss gemeinsam speisen. 

Weitere Sonderveranstaltun-
gen zur Ausstellung, die noch bis
zum 31. März zu sehen ist, folgen. 

2 www.fritz-winter-haus.de

Ein Dankeschön für die Unterstützung gab es von den beiden Firmenchefs von Jopa in blumiger Form für
ihre Ehefrauen. Das Bild zeigt (v. l.) Annette und Ralf Spohn sowie Sabine und Ralf Winter.

Gespräch zwischen Lokal- und Bundespolitiker: (v. l.) Birgit Ruhmöl-
ler, Bürgermeister Benedikt Ruhmöller und Bundestagsabgeordneter
und Festredner Laurenz Meyer aus Hamm. Bilder: Wittmann

Monika Witt-Panick, ehemalige
geschäftsführende Gesellschafte-
rin, während ihrer Ansprache.

Weinseminar

Wissenswertes
über edle Tropfen 

Ahlen (at). Ein Weinseminar
bietet die VHS am Freitag,
10. Oktober, von 18.30 bis
23 Uhr an. Bei „Spanischem
Wein und kalten Tapas“ wird
Harald Burg aus Münster eine
theoretische Einführung zu
den wichtigsten Weinanbau-
gebieten Spaniens geben. Nach
weiteren Informationen über
Rebsorten, Eichfassbau, Lesen
von Etiketten und zur richti-
gen Kombination von Speisen
und Wein erfolgt eine ausführ-
liche Weinprobe. Dabei wer-
den den spanischen Weinen
auch französische, deutsche
und amerikanische Produkte
gegenübergestellt. Die Kosten
für die Weinprobe und die Ta-
pas sind in der Kursusgebühr
enthalten. Anmeldung in der
VHS, Altes Rathaus am Markt-
platz,w 02382 / 59436 oder im
Internet www.vhs-ahlen.de.

Fahrten

Familienspaß auf
Skiern im Schnee

Ahlen (at). Das Bildungs-
werk des Kreissportbundes
Warendorf hat einige Fami-
lienfahrten aufgelegt. Nach
Piesendorf / Zell am See geht
die erste Reise für Familien mit
Kindern ab sechs Jahren. Neu
im Programm ist die Fahrt ins
Familienskigebiet Dachstein
West sowie zum Krippenstein
mit Silvester-Skiprogramm.
Die Fahrten beginnen am 26.
und am 27. Dezember. Infos
beim KSB Warendorf,
w 02382/781879, per E-Mail
an KSBWAF1@t-online.de
oder im Internet unter
www.ksb-warendorf.de.

Haus Sandgathe

Afrikanische Musik trifft auf westliche
Einflüsse: Konzert mit „In Process“

Ahlen (at). Afrikanische Musik
einst und heute mit dem Ensemb-
le „In Process“ unter der Leitung
von Ulli Götte präsentiert die
Kulturgesellschaft am Samstag,
18. Oktober, ab 20 Uhr im Saal
Sandgathe der Musikschule Ah-
len.

In diesem Konzert treffen tra-
ditionelle Musik aus Afrika, neue
afrikanische Kompositionen und
minimalistische Musik mit afri-
kanischen Einflüssen westlicher

Komponisten aufeinander. Das
Ensemble „In Process“ spielt Mu-
sik der Pygmäen, Kompositionen
von Dumisani Maraire, Steve
Reich, Ulli Götte sowie des Pan
African Orchestras.

„In Process“ ist das einzige
deutsche auf Minimal-Music spe-
zialisierte Orchester. Das En-
semble wurde 1985 gegründet
und setzt sich aus Jazz-, Klassik-
und Avantgarde-Musikern zu-
sammen. Die zwölf Musiker in der

Besetzung Holzbläser, Streicher,
Vibraphon, Marimbaphon, Per-
cussion, Klavier und Keyboard
blicken auf eine rege Konzerttä-
tigkeit mit mehr als 300 Konzer-
ten zurück.

Der Eintritt kostet 18 Euro,
ermäßigt 8 Euro, Mitglieder der
Kulturgesellschaft zahlen 15 Eu-
ro. Karten für das Konzert kön-
nen unter w 02382 / 59446 bei
der Kulturgesellschaft bestellt
werden.

Haben sich der afrikanischen Musik verschrieben: „In Process“,
bestehend aus Jazz-, Klassik- und Avantgarde-Musikern, mixen
traditionelle Musik aus Afrika, neue afrikanische Kompositionen und
minimalistische Musik mit afrikanischen Einflüssen westlicher Kom-
ponisten. Am Samstag, 18. Oktober, ist die Combo ab 20 Uhr im Saal
Sandgathe der Musikschule Ahlen zu hören.

Anmelden

Seniorenfahrt
nach Rietberg

Ahlen (at). Die prächtigen
bunten Blumenschauen, die
faszinierenden Themengärten,
die aufwändig gestaltete Er-
lebniswelten, unterhaltsame
Shows, Kultur und Geschichte
können interessierte Senioren
quasi vor der Haustür erleben.
Eine Fülle von Dahlien und
von anderen Herbstblumen be-
stätigt den Slogan der Landes-
gartenschau. „Rietberg blüht
auf!“ Mit Beginn des „Großen
Finales“ werden verschiedens-
te zusätzliche Attraktionen
angeboten auf dem LGS-Ge-
lände. Dazu gehört auch die
Orchideenschau.

Am Donnerstag, 9. Oktober
um 9 Uhr fährt ein Bus für die
Stadt Ahlen im Rahmen der
Seniorenarbeit nach Rietberg.
Busfahrt, Eintritt, Führung
und Kaffeetrinken sind im
Preis von 30 Euro enthalten.
Rückfahrt ist für 17 Uhr ge-
plant.

Anmeldungen werden ab so-
fort angenommen unter
w 02382/59269 oder 59510.

FBS

Erste-Hilfe-Kursus für Jugendliche
Ahlen  (at). Die Bundesregie-

rung hat ein Projekt ausgeschrie-
ben, Jugendliche im Alter zwi-
schen 10 und 16 Jahren mit Erste-
Hilfe-Maßnahmen vertraut zu
machen. Die Schüler werden für
die Idee des Helfens motiviert.
Nebeneffekt für die Teilnehmer:

Nach der Teilnahme wird eben-
falls kostenlos eine für den Füh-
rerscheinerwerb (auch für den
Mofa-Führerschein) notwendige
LSM-Bescheinigung ausgestellt
(lebensrettende Sofortmaßnah-
men). In der Familienbildungs-
stätte vermittelt von Dienstag bis

Donnerstag, 7. bis 9. Oktober,
jeweils von 9 bis 12.30 Uhr Sabine
Baltruweit (Malteser) die Inhalte
des Kurses. Anmeldungen unter
w 02382 / 91230 oder im Inter-
net.

1
www.familienbildung-
ahlen.de


